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Wie Bismarck starb.
Bu seinem 20 . Todestage, 30 . Juli . ^

Am 30 . Juli sind 2g Jahre hingegangen seit dem Tage,an dem der Schöpfer der deutschen Einheit sein irdisches Dasein
geendet. Sein geistiges ^ Wesen aber lebt fort in dein , was er
geschaffen hat . Wir wissen aus mannigfachen Zeugnissen , de
Bismarck in den letzte» Jahren seines Lebens den großen Wclt-brand vorausahiite , der nun entfacht ist , i»id in den schlaflos, n
Nächten aus seinem Krankenbett rang er schon mit all den
Sorgen , die uns heute erfülle » . Seine Tochter -horte ihn kurzvor seinem Tode des Nachts immer wieder laut beten : „Gock
schütze das Deutsche Reich.

"
„Meine Trompete ist durchfchofjen ,

, sie gibt keinen Ton mehr," sagte er einmal in diesen letzten Wo¬
chen zu Schweningcr und fügte prophetisch ' hinzu : „Wir gehen
schweren und schwierigen Zeiten entgegen .

" Freilich an derDauer und der Größe seiner Schöpfung , an der unbesiegbarenKrgft des deutschen Volkes hat er nle gezweifelt . Nur kamen
die sich damals anbahnenöen politischen Konflikte, die heute ihregewaltsame Lösung finden , zu der schweren KraMheit, die feinen
Riesenko'

rpcr langsam unterwühite , um eine tiefe Müdigkeit ,eine abgeklärte höchste Reife in ihm erzeugen . Ei finde! fürseinen Zustand das schöne Wort : „Es geht nikr wie einem Wan¬
derer im Schnee , er fängt allmählich an zu erstarren, er sinkt'nieder , und die Schneeflocken bedecken ihn . Es ist ein ange¬nehmes Lustgefühl .

" Der Tod der geliebten Lebensgefährtin .hatte ihn tief erschüttert. „Ich habe nur noch den Wunsch , daß
ich nicht länger lebe, als sie . Als Witwer, was soll ich jetzt noch.» ' iz der Welt ?" sagte er damals . Sem Leiben verschlimmert«:<sich von nun an mehr und mehr, das letzte Lebensjahr warL.fast immer in den Rollstuhl gebannt . Der Geist blieb frischund alles überschauend klar , aber die Glieder verfügten oft den
Dienst . Dann scherzte er wohl seibst über den „Iammersmann"
und sagte lächelnd : „Auf dem Dache sitzt ein Greis, der sich

'
nicht zu helfen weiß .

" Aber zu Lenbach tat er das traurige Ge¬
ständnis : „Für mich gibt es nur noch den einen glücklichenTag — an dem ich nicht wieder erwache.

" So kam allmählichdie letzte Leidcnswoche heran . Immer deutlicher zeigten sich die
Zeichen des Verfalls . Dann plötzlich, am 28 . Juli, raffle er
sich wie durch ein Wunder noch einmal auf. Ein Augenzeuge
schildert in dem von Marcks ' und von Müller gesammelten
„Erinnerungen an Bismarck" den Tod des Fürsten : „Wie !
ein alter Löwe ist er gestorben. Den 28 . hat er noch heiter
In der Familie verbracht und sich geistig so frisch wie immer ,gezeigt . Am 29 . war er dann , matt und schwach , im Bett ge¬ylieben , aber ohne Schmerzen , ohne Beschwerben . Um 30 . , um
die Mittagszeit , sank er in eine Ohnmacht, aus der er sich
noch einmal zum Bewußtsein erholte , aber bis zum Abend müde
hingestreckt liegen blieb . Nach 6 Uhr schwand sein Bewußt¬sein,' mächtige, aber anscheinend schmerzlose Atemzüge hoben die
Brust ; immer tiefer , in immer größeren Pausen

'
drangen sieempor, der umstehenden Familie deutlich vernehmbar . Kurz.II

, Uhr floh ein letzter leichter Hauch von seinen Lippei'- d Bismarck war tot !"

Dienstag , de« 30 . Juli 1918 .

! sochril Ansturm französischer und amerikanischer Divi¬
sionen zum Scheitern brachten, auch gestern wieder beson¬
ders hervorgetan .

35 . Jahrgang .

sieg .
Leutnant Löwe nhardt errang seinen 45 . Luft-

Der Erste Generalquartiermeäster : Ludendorff .

Der Weltkrieg.
, WLB . Großes Hauptquartier , 29 . Juli . (Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Teilangriffe , die V-. Engländer nördlich der Lps ,nördlich der Scarpe und in breiter Front auf dein
Nordufer der S o m m e fühkte, wurden abgewiefen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
' In den Kampfabschnitten südlich der Aisne ruhiger' Vormittag . AnENachmittag wurden nördlich von Ville-
Montoire Teilangnffe des Feindes , denen heftiger Ar
tilleriekampf voransging , im Gegenstoß abgewiesen , l

In der Nacht vom 26 . auf den 27 . Juli habest wir
etwa zwischen Onrcq und Ardre unser vorderes Kampf¬
gelände planmäßig geräumt und die Verteidigung in
die Gegend von Fere -en -Tardenvis - Ville en-Tardenost
verlegt . Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen .Mn 27 7 . lag noch das Feuer seiner Artillerie ' auf nn-
lerec alten Linie . Nachhuten verhinderten seine erst am
Nachmittag zögernd vorfühlenden Truppen an kampfloser
Besitznahme des von uns aufgegebenen Geländes . Ge¬
stern versuchte die feindliche Infanterie , sich unter star¬kem Feuerschutz an unsere neue Linie heranznarbtiten .
kchw '

ch -
, im Vo - gläM belassene Abteilungen empfin¬

gen den Feind aus naher Entfernung atzt Gewehr - und
Maschineng Wehrs '»er und fügten ihm empfindliche Ver¬
luste zu . Auch die Tags vorher eingerichtete Artillerie
und Schlachtflieger fanden in anmarschierenden Kolon¬
nen und Panzerwagen des Feindes lohnende Ziele . Vor
starken Angriffen des Gegners hei und südöstlich Fer .
en -Tardenois ging unsere Bvrfeldbesatzung nach Erle¬
digung ihrer Anfg ibe befehlsmäßig auf unsere Linie zu¬rück. Meh . fach wiederholte Angriffe des Feindes sühr-

l zu hestigeu Kämpfen , die mit Zurückwersen des
Gegners endeten. Hierbei haben sich unter Fsthrnng
des Generals Bachelin oft- und westpreußische Regi¬
menter , die .schon ans den Höhen nordwestlich von Chateau
Thierrh und seit Beanin der Scldacht säst täglich mehr-

/
^

Vor einigen Tagen haben wir angedentet , daß aus
strategischen Gründen die Möglichkeit einer weiteren Zu-
rückverlegung der deutschen Front von dem Nordufer der
Marne nicht von der Hand zu weisen sei, da für die
deutsche Heeresleitung der Gewinn von Gelände nur in
soweit ins Gewicht fällt , als damit ausschlaggebende stra -
st

' gische Vorteile verbunden sind . Unbedenklich wird be
setztes Gebiet aufgegeben werden können, dessen Behaust - .
tiing nur unter Bedingungen möglich ist , die mit dein
strategischen Gesamtzweck nicht vereinbar sind. So war
)er bekannte Rückzug aus der Picardie auf die Sieg¬
fried - Stellung im vorigen Jahr eine strategische Tat , ans
her die schweren feindlichen Niederlagen dieses Früh¬
jahrs sich ableiteten wie die Tageshelle vom Sonnenlicht .
Es wäre höchstwahrscheinlich möglich gewesen , trotz der
zahlenmäßigen Ueberlegenheit der verbündeten Feinde ,
hie Linie Bapanme -Peronne -Nesle zu halten . Aber welche
Opfer hätte das erfordert ! Solchen „Raubbau " an Men¬
schen — wenn das Wort verstattet ist — kann sich die
Rücksichtslosigkeit unserer Feinde leisten, ohne zwingend?
- cot wird ein deutscher Heerführer sich stets fern davon
halten . Der Tagesbericht vom 29 . Juli teilt nun mit ,
vast die deutsche Heeresleitung tatsächlich die Stellungen
auf den Höhen entlang der Marne räumen ließ und
einen allgemeinen Rückzug aus der Keilstellung zwischen
Ourcq inst Westen und Ardre im Osten bis ans die Linie
Fere xn Tardenois - Ville en Tardenois anordnete . Di"
Entfernung des Städtchens Fere en Tardenois von dev .

dorfe Bille en Tardenois beträgt in östlicher Richtung
etwa 22 Kilometer ; Fere liegt 12Hz Kilometer nördlich
von Jaulgonne , von dem aus Generaloberst v . Böhn am
15. Juli seinen Vorstoß über die Marne bis Conde ge¬
macht hatte . Ville en Tardenois befindet sich beinahe
ebenso weit nördlich von Chatillon an der Marne , au
der Bahnlinie und Hauptstraße Dormans -Mims . Tjas
aufgegebene Gebiet umfaßt also ungefähr 22 Kilometer
in der Breite und 12 Kilometer in der Tiefe oder 261
Geviertkilometer . Der Rückzug wurde in der Nacht vom
26 . zuni 27 . Juli , unbemerkt vom Feinde , ausgeführt .
Tie Kampfespausen der letzten Tage sind also wohl zum
Teil auch dadurch veranlaßt gewesen , daß die Feinde
wieder wie bei der Räumung des Brückenkopfes südlich
der Marne von dem deutschen Abzug überrascht , aber
infolge der vorhergehenden schweren Kampfe doch nicht
imstande waren , die Verfolgung mit voller Kraft anfzg-
nehmen . Die deutschen Nachhuten haben vielmehr - den
nachrückendenfeindlichen Abteilungen schwer zu schaffen ge¬
macht und sie so lange in Schach gehalten ', bis die
neuen Stellungen bezogen waren , vor denen dann die
feindliche Infanterie sich gleich eine , gehörige Schlappe
zuzog, denn unsere Artillerie und die Flieger Hilten die
Rückzugsbewegnng zugleich dazu benutzt , das Feld gcnaü
abznmessen, so daß es ihnen ein leichtes war , sich in
kürzester 'Zeitspanne einzuschicßen, als der Feind sich zum
Angriff vor der neuen Stellung anschicktc. Die Stadt
Fere en T . (

'
zum Unterschied des etwa 60 Kilometer

südlich von Reims gelegenen Städtchens Fere - Champenoise)
ist dem Feind überlassen worden , die Südbasis unserer
jetzigen KadkstAlung hat demnach gegen Westen eine
Eindämmung von . rund 10 Kilometer , L . h. um die
Entfernung von Oulchy le Chateau bis Fere en T . er¬
fahren . Gegen Osten dürfte die Frontgrenze beinahe
mit der Straße Dornums —Reims von dem Torfe An-
thenay ( 6 Kilometer nördlich von Chatillon ! ab parallel
gehen ; ChamPvoisy, nordwestlich des Riswaldes , ist nach
feindlicher Behauptung in den Händen der Franzosen . -
Ter Rückzug war eine strategische Notwendigkeit . Ge¬
neral Fach hatte das Neusterstc daran gesetzt, nur die
deutsche Keilstellung abzuguetichen. Nach dem WTB .
hat er nicht weniger als 70 Divisionen , darunter 6 ame¬
rikanische , 4 englische , 2 oder 3 italienische und eine pol -?
» ische ins Feuer geführt . MehntaMnde von Schwar -
„ n sollten den Bahnschlitten machen. Insgesamt waren
es über anderthalb Millionen Menschen mit einein ganzen
Heer von Panzerwagen , vielen Hunderten von Schlacht-
sliegcrn , der riesigen Artillerie - - vielfach englisch —
nicht zu gedenke» , die aeaen die Armee des General¬

obersten von Whn den überraschenden furchtbaren Swß
ansführten in dem Augenblick, als unsere .Truppen zur
Offensive sich in Bewegung gesetzt hatten . Daß diese
Gegenoffensive, die bekanntlich am 18 . Juli einsetzte ,

itz der für den Feind so günstigen Umstände miste"
ist, ja daß sein Riesenheer von der verhältnismäßig ge¬
rochen Zahl der Deutschen derart geschwächt worden ist,
daß Joch mehrmals Nachschübe Iseranholen mußte , das
stellt unserem Heere, Führern und Soldaten , ein gerade¬
zu glänzendes Zeugnis aus . Ob der Rückzug sein End>
gesunden hat ? Das mag nur Hindenburg und Lnden-
dorfs wissen . Vermutlich wird es — wir möchten das ,
wiederholen vom Gegner abhängen ; setck Fach seine
Angriffe in der bisherigen Weise fort , so wird in der
neuen . Stellung ihm Wohl so lange - Widerstand geleistet,
bis Foch wieder eine größere „ Atempause ' machen muß .
Lohnt sich für uns der Einsatz nicht mc !; r , dann wird
vielleicht eine neue Stellung bezogen, und so fort , bis
Foch „nicht mehr kann"

. Und dieser Augenblick wird
kommen , ohne daß Hindenburg seine strategischen Re¬
serven jetzt schon zu verwenden braucht , wahrend Foch
wohl seine letzten Reserven eingesetzt hat . Das ist aber
nicht ein Uebergehen der strategischen Initiative an die
Ententeführung , sondern das Gegenteil davon : die ela¬
stische Front Hindenburgs ist eine Leimrute , an der Fock,
hängen bleiben wird . .

wD - e Nettes vow Tage .
Ter Reichsfinauzhof .

Berlin , 29 . Juli . Die „Kreuzzeitung " meldet :
Im Finanzausschuß des bayerischen Landtags gab der
Vorsitzende Hammeischmidt im Namen der Kammer der
Freude darüber Ausdruck, daß der Reichsfinanzhos durch
den Beschluß des Bundesrats in München errichtet wird .

Der Gouverneur von Litauen .
Berlin , 29 . Juli . Der bisherige Etappen inspekteur

oer 8 . Armee , von Harbou , ist zum Militär -Gou¬
verneur von Litauen ernannt worden .

Spiritusmonopol in Rumänien .
Bukarest , 29 . Juli . Die rumänische Regierung

hat die Einführung des Alkoholmonopols beschlossen.
Der Staat wird den Spiritusfabriken eine gewisse Spirr -
tnsmenge Meilen , die sie ihm zu liefern haben , während
er selbst das Verkaussmonopol haben wird . Die Fa¬
briken werden das Recht haben , außer diesem Spiritus
für Len inneren Verbrauch noch Ware für die Aus¬
fuhr hepznstellen.

Der Münitionsstreik in England .
London , 29 . Juli . Amtlich wurde gestern abend

mitgeteilt , daß die Mehrh t der ausständigen Munitions¬
arbeiter heute die Arbeit tv a H r s ö , ( ich wieder auf¬
nehmen werde.

Krieg nach dem Kriege .
London , 29 . Juli . (Reuter. ) Nach einer amtlw u

Mitteilung hat die Reichskricgskonferenz in ihren letzte .!
Witzlingen u . a . eine Entschließung angenommen , die P c -
lroleumerzeugung innerhalb des britischen Reiches
zu fördern , ferner eine Entschließung betr . einen Akt der
Gest' tzgebung , der für einen bestimmten Zeitraum nach
dem Kriege die Naturalisierung von Untertanen
ans jetzt feindlichen Ländern einschränkt , ebenso die
Erwerbung von politischen Rechten, von Land - und Berg -
werkkonzessionen durch derartige Personen . Weiter wurde
beschlossen , in dieser Woche vor der Abreise der über¬
seeischen Vertreter eine besondere Konferenz über .
die Frage der Nationalität und der Naturalisierung ab -
Inhalten . Die Konferenz nahm den Bericht eines Son -
oerausschusses über die Kontrolle von Rohstoffen nach
dem Kriege an und fordert die Regierung ans, sich mit
den Regierungen des Dominions und Indiens in Verbin¬
dung zu setzen, um dementsprechende Maßregeln zu er¬
greifen . Endlich beschloß die Konferenz, daß jetzt -
Schritte getan werden sollten, um den Bedarf der Ver¬
bündeten an Rohstoffen festznstellen .

Das deutsche Eigentum in Amerika.
Paris , 29. Juli . Nach einer Meldung des „ Ma¬

tin " aus Neuyork hat der Verwalter -des feindlichen
Eigentums , Palmer , die Veisteigerung von 40 Fabriken ,
die feindlichen Ausländern gehören , im Gesamtwert von
über IM Millir -ue : : Toll ' ! , anqeirdmt . -

-



Japans Eittgreifett >>t Tlbiviett .
Parks , 29 . Juli .. Ter , ,Petit Puristen " meldet :

Der japanische Botschafter Matsui brachte der franzö¬
sischen Regierung amtlich zur Kenntnis , daß die japani¬
sche Regierung das Programm Wilsons bezüglich Sibi¬
rien ? angenommen habe .

Der Krieg zur See .
Berlin , 28 Juli . Im Kanal wurden 21 WO

B " T . versenkt .
London , 29 . Juli . Ein englischer und ein belgischer

Fischdampser sind von einem Unterseeboot versenkt wor
den . Ein Teil der Besatzung wurde gerettet .

Der Krieg mit Italien .
Wien , 29 . Juli . Amtlich wird Verlautbart : An der

italienischen Front Geschützkampf und Geplänkel . In Al¬
banien wurde der durch unseren Vorstoß ausgelöste Trust
des Feindes stärker . Unsere Stellungen am Seme » ick» u
waren fünfmal das Ziel heftiger Angriffe , die dank der
tapferen Haltung der von der Artillerie kräftig unter
stützten Verteidiger durchweg blutig ^nsannnenbrachen .
Auch im Gebirge Piali Siloves griff der Feind vier¬
mal vergebens an . Er wurde zum Teil durch Feuer , zum
Teil im Gegenstoß zürückgewiesen .

Die Ereignisse im Osten.
Amsterdam , 29 . Juli . Reuter meldet , am 17.

Juli habe in Rußland die allgemeine Mobilmachung
begonnen .

) Moskau , 29 . Juli . (Pet . Tel . -Ag . ) . Wie von
den örtlichen Behörden gemeldet wird , sind Blumkin
und andere Teilnehmer an der Ermordung des Grafen
Mirbach nach der ukrainischen Grenze geflüchtet . Ihre
Spur sei in der Ukraine verloren gegangen . ( !)

Alle gegenwärtig in den Gefängnissen in Peters ^
bürg befindlichen früheren Minister - der zarischen Regie¬
rung werden zur Murteitung nach Moskau gebracht .

Tie Voraussetzung für den Verstandignngs -
frieden .

Stockholm, 29 . Juli . Zur Erklärung des Reichs¬
kanzlers über Belgien schreibt Aftonbladet : Der Ausdruck
Faust - oder Unterpfand , den Graf Hertling von Belgien
gebrauchte , scheint die Entente in wirkliche oder eryeu
chelte Raserei versetzt haben . England hat sich gegen alle
Abkommen Aegypten cinverlefbt " ' s hat auch sämt¬
liche deutsche Kolonien , sowie einige türkische Gebiete in
Mesopotamien und Palästina an sich gerissen , aber eng -
lischerseits wird natürlich niemals davon gesprochen , daß
nian wieder zurückgeben will , was man einmal in seine
Klauen bekommen hat . Aber wenn die Deutschen nicht
als reuevolle Sünder alles zurückgeben , was sie unter
blutigen Opfern erobert haben , so zeugt das für Welt -
eroberungspläne . Wann kommt Englands Erklärung ,
daß es alles znrückgeben werde , was es während des
Krieges genommen hat ? Die Menschen irr den Entente -
läudern scheinen vom Krieg verblendet zu sein , sonst
würden sie einsehen , daß ihre eigenen Führer Kriegs -
Verlängerer sind . Was die Deutschen im vlamischen -
Band getan haben , ist ja eine praktische Vorberei¬
tung für deir Bund der Nationen , den die
Entente schassen will und in dein niemand Unterdrücker
oder Unterdrückter sein soll . Daß dieser nicht kommt .

i
!

beruht darauf , daß alles Gerede vom 18» nd der Völker
hauptsächlich Agitationsfragen in der Jagd der Entente
nach neuen Bundesbrüdern und Versuche sind , die Kriegs¬
stimmung in den eigenen Ländern auszupeitschen . Erst
wenn die Entente einmal offen zugibt , daß England kein

-öfteres Recht hat , die türkischen Gebiete und die der
m,en Kolonien zu behalten , als Deutschland in Bezug
auf Belgien und Nordfrankreich , wenn sie von ihren
Eroberungsplänen gegen deutsches Gebiet wie - Deutsch¬
land gegen englisches , französisches und belgisches ab¬
sieht und alle

'
Pläne für einen wirtschaftlichen Krieg

nach dem Krieg aufgibt , erst dann dürften die Voraus¬
setzungen für einen Verständigungsfrieden gegeben sein .

Württemberg.
'
(- > Stuttgart , 29 . Juli . (Jubiläum de r 2 ^ e api e u

v n h Die Stuttgarter Straßenbahn feierte gest re. deu Tac
des 50jähriqen Besteheus . Schau die ersteu Frirmmgeu uer
kehrten in Wimpelschmuck . Die seitliche Nummerta .cn der ver
schiedenen Linien war durch eine andere , mit der Zahl 50 >
Tnnnenkranz , erseht . Der Waqeiweckehr war eiugeicheäukt , n „
einem 'Teil des Personals Gelegenheit zur Teilnahme au bei
Festfeier zu geben , die um A Uhr morgens 7 i der siisiia geschmück¬
ten Wagenhalle am Marienplutz statt fand . Oberbürgermeistei
L a u t e n s ch l a g e r , der Vorsitzende des neuen Anfsichtsruis
gab in seiner Rede einen Rückblick auf die Entwicklung de ,
Stuttgarter Straßenbahn , eine der ersten Straßenbahnen ,

' r
Europa , die 1868 von dem Mvbelfabrikanten Georg Schottel
begründet wurde . Mit vier von Pferden gezognen Wagen , dü
heute noch als Rangierwagen un Gebrauch !

'
sind , . begann ve :

Betrieb , der vom Archiv ln der oberen Neckarstraße bis Ber ,
und dann bis zur Wilhe -lma sich erstreckte . Später trat eim
zweite Straßenbahngcsellschast ( Schwnbstraße - Prag ) ins Leben
Erst durch den Zusammenschluß beider Gesellschaften wurde abei
der Betrieb rentabel , namentlich seit Einführung der elektrische ,
Triebkraft 1895 , durch die die Entwicklung in ungeahnter Weih
gefördert würde . Heute beschäftigt die Gesellschaft 1600 Attge
stellte . Oberbürgermeister Laütenschlager gedachte rühmend dc >
guten Verwaltung und Verfassung der Straßenbahnen , als die
Stadt sie übernommen habe , und ehrte in Worten des Danke :
das Andenken der 135 Angestellten , die fürs Vaterland gefallen
sind . Er gab bekannt , daß der '

Aussichtsrar der Pensionskass ?
100 000 Mark zugewendet habe , wodurch deren Bestand an
1600 000 Mark angewächsen ist . Im Ratskeller fand sodann
mittags 1 Uhr ein einfaches Mahl statt , an dem » , n . Minister¬
präsident Frhr . v . Weitz

'
säcke r und der Präsident der Zweite »

Kammer , v . Kraut , teilnahmen . In seiner Tischrede wics
Oberbürgermeister Laütenschlager daraufhin , daß die Straßen¬
bahn auch die Fildern sich erobern müsse . MmisicrpiTisioem
v . Weizsäcker hob hervor , nnc Hilfe der Sträßen '

b,üjn sei Sinßt -
gart zur reizendste » Großstadt geworden , sie habe die Ver¬
bindung der Groß

'
stadtelnivvhncr mit der Natur , dem WE !7

augs veile gefördert . Gerne erinnere man sich der glückliche»
Fortschritte der Friede ' S ', eit , aber mit festem Berkkaiien dürfe
man auch in die Zukunft blicke .- : der Beriiichtungsiville wsierei
Feinde müsse mit der Vernichtung ihres Kriegswillens und ihrcs
Kriegsziels . uns wirtschaftlich zu unterjochen , beantwortet wer¬
den .

'
Wie -die Truppen draußen , müssen auch wir daheim sni

den Krieg und nur für den Krieg arbeiten . Dann wird es uns
gelingen , den Plan der Feinds zu zerreißen .

An Auszeichnungen wurden vom König verliehen
'
: der Titel

eines Banrats an Direktor L ö r ch e c , der Friedrlchsorden 1 .
.511 . an Direktor Ott , das Verdienstkrenz beziv. die Berdienst -' Medaille an die dienstäliesten Beamten . Sämtliche Bedientet :
erhielten von der Gesellschaft ein Geldgeschenk , die Verheira¬
tete» 20 Mark , die Ledigen lO Mark .

(-) Stuttgart , 29 . Juli . (T ro cknun gsb et r ie
be . ) Eine gestern iu Stuttgart zahlreich besuchte Ver¬
sammlung Würltembergischer und Hoh .mzollerischer Trock -
Mlugsbetriebe beschloß die Gründung des Verbands
Württembergischchvhenzollerischer Trockiiungswerke mit
dem Sitz in Stuttgart . - . -

(-) Stuttgart , 29 . Juli . (Erstochen . ) Geiern
abend wurde an der Ecke der Hauptstätte » und Jatob -
straße eine noch unbekannte , etwa 28 Jahre alte Frau¬
ensperson bon ein . ru Feldgrauen nach voransgegangeaemStreit in die Burst gestochen und starb kurz darauß De-
Täter entfloh .

Nutertürkhcim , 29 . Juli . (Leichenläist .
düng . ; Gestern nachmittag wurde oberhalb dsr
brücke der Leichnam eines seit einigen Tagen vermißte ?!24 jährigen Mädchens , das Selbstmord verübt hat , sr- r
-N' » i Neckar gezogen .

(- ) Derßlingeu , 29 . Juli . (Eisen bahn Ult -
fall . , Ter in Trossingen ankommende GüteiHug mit
Personenbeförderung von Rottweil , wollte die für Tros -
singen bestimmten Güterwagen

'
abstellen , weshalb der

Schluß des Zuges mit den weitergehenden Wagen auf
dem Hauptgleis abgekuppclt werden mußte und daun
gegen die Station Deißlingen ins Rollen kam , da die
Schlußbremse nicht mehr standhielt . In Deißlingen wu »
den die Wagen , bei denen sich zwei Langholzivagen
befanden , in das Sackgleis gegen das GjpZwerk geleitet .
Der Anprall war so stark , daß sämtliche Wagen zertrüm¬
mert worden . Personen kamen nicht zu Schaden , dagegen
ist der MatenaWaden groß .

(- ) Tübingen , 29 . Juli . lVater und Sohn )
Am 23 . Juli ist Oberst Eduard Freiherr v . Lersner ,Kommandeur einer Infanterie -Brigade , dessen Familie

-seit einem Jahr hier weilt , den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben . Tags daraus ist der Sohn dem Bat « -
im Tode nachgefolgt : in einem Feldlazarett ist Leutnant
Werner Freiherr v . Lcrsner im Großh . Hessischen " eib-
grenadier -Regt . 115 , seiner am 15 . Juli erlittenen s .hwe -
ren Verwundung erlegen .

(- ) Eoutmersrie - , OA . Wangen , 29 . Juli . ( Zev -
Pelind en km al . ) Unter dem Vorsitz von Regiernngsrat
Schöller hat sich am 80 . Geburtstag des Grafen Zep¬
pelin (8 . Juli ) ein Ausschuß zur Errichtung eines Ehren¬
zeichens für den Grafen Zeppelin gebildet . Das Denk¬
mal ans Allgäuer Findlingssteinen soll in Fischrente ,> Gemeinde Sommersried , an der Stelle erstehen , wo Zep¬
pelin am 17 . Januar 1906 mit seinem Luftschiff l« n-

-dete .
( --) Vom La " d :' . 29 . Juli . (Wie es draußen cmS-

lieht . ) Beim Anbti .k der herrlichen , allmählich reifenden
FrnchtfEder mag man sich häufig darüber wundern , daß
diese nicht durch die vor einiger Zeit in weiten Gegenden
ausgetretenen Geivitterstürme und Schlagregen zur La¬
gerung gebracht worden und . Die Landwirte führen diese
auffällige Widerstandsfähigkeit der Getreidefelder auf die
rauhe , frostige -Witterung im Juni zurück , die durch
cin zciiwei

'es Aushalten des Wachstums eine Verfesti¬
gung des Geweses in den Halmen und dadurch eine M « -
gernng ihrer Zähigkeit bewirkt habe . So steht dem man¬
cherlei durch den Frost verursachten Mhaden doch
auch wieder ein gewisses Gutes entgegen . -. -

ES muß wiederholt darauf aufmerksam gemacht wcid, - ->,
daß bei cvenil . nächtlicher Fliegeralarm , die Wohruii g u
» i ch! beleuchtet werden dürfen bezw. abgeblendet sein muss n .
sie tr iebe m it Nachiarb it . müsse > unbedin gt abgedunkelt werde

Gl » . Gottesdienst . Mittwoch den 31 . dS : abends
n Uhr Knegtzbettstunde , Stadtvikar NemPpis .

Weiterer Krenr-Mter 2 . Klaffe .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner geschmückt :

.Mnsk . Oskar Brutsch , Inhaber der sjlb . Verdienstmedai
chsiffe des Fr . Keßler Weinhändler hier .

Druck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdrucke, ei
in Wsidbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Mtl. MtAmili NM Ale» Aklij.
Vom 29 . Juli bis 3 August beim Eintritt in das fünf¬

te Kriegsjahr finden

HpferLage
für unsere tapferen Streiter im Felde , im Laza¬rett und iu der Gefangenschaft statt .
Sammellisten liegen hier auf : im Rathaus , bei der Badkasse ,
Hofapotheke von Dr . Metzger , Stahl und Federer —B
Buchhandlung von Joh . Paucke .

t cke >. W mit!
empfiehlt

Adolf Bkrmenthal .

Zleischbezugsscheme
Die Fleischbezugsscheine find künftig den Metzgern vor

der wöchentlichen Fleischverteilung auszuhändige » . Die
Gaststätten Jnhabr wollen daher die Fleischmarken Mitt¬
wochs abliefern . Nachher abgelieferte Fleischmarken werden
für die folgende Woche zum Fleischbezug verrechnet . )

Slädt . Lebensrniltekcrmk Witdvcrd .

Uartoffel -Abgabe.
Es ist ein weiterer Waggon Kartoffeln eingelaufen .

Die Abgabe erfolgt für die Nummern : .
Bank , j 1 — 300 Montag Nachmittag 2— 6 Uhr

301 — 600 Dienstag Vormittag 8— 12 Uhr
601 — Schluß Dienstag Nachmittag 2— 6 Uhr
Sprollenhaus und Nonnenmiß Mittwoch Vormittag 8 —12
_ Städt . Leöensrnitt ekarnt Wik - bad .

Hastmarken
sind Mrogen Mittwoch den 31 - ds . abzuliefern , ebenso sind die

Uebernachtungs -Tabellen
am 1 u . 2 August abzugeben .
Städt . Lebensrnittelcrmt Wikdöcrd . Zimmer Nr . 5

MI

DJmenlHseul '-

5pe2iaI -0e8clMt
Llir . äclimick u . Lolin .

Ussrcvsscken mit gutem Lksmpoon
oder leerseife .

Ondulation . k
'
riseurinnen .

in nnci 2115561 ciem ^ 3N8e .

klr8tkla88ige Leäienung . iM88ige ? rei8e .

M

Arthkater
Anfang 7 Vs Uhr .

HerrslhaWer Zieaer
gesncht

Schwank in 3 Akten von
Eugen Burg u . Louis Taufstein
Suche für sofort ein fleißiges

Uiütotioil
für Beihilfe in Zimmern und
Servieren

Kran Kuife Trrtder
Windhof .

Trakeaer
unterer Stadtteil , bequeme
Zufahrt , zu mieten gesucht.
Angebot mit Preis , Lage an
die Exped . dieses Blattes sl14

Brotkarten.
Die Abgabe der Brotmarken u . s . w . findet statt

Mittwoch den 31 . Juli vorm . 8 — 12 Uhr
für die Nnmmem 1 — 30V

Mittwoch den 31 . Juli nachm . 2— 6 Uhr
für die Nummern 301 - 000

DonnerStüg den 1 . August vorm 8 — 12 Uhr
für die Nummern 601 — Schluß .

Klädt . Lebensmittelamt .
Am Mittwoch , den 31 . Juli 1S18 .

vorm , halb 12 Uhr kommen auf dem Rathaus
aus Sta - tmald I a« der Linie IV Abt . 1 Kbpfte

S « eter ta««e« e Rt «de
« ud ans 3 Abt . 1 Mstffchlucht

6 St . Hagstange « Ä u. 3 Kl.
14 St . Hopfenftaisge« 1 Kl.

Gegen Barzahlung zum öffentl . Verkauf .
Wildbad , den 30 . Juli 1918 .

Ktadtpste,e .

Zs f
'
isc ^ el '

eigel
'Zte

A vÖliztänciige
bei

Lkr . Letimicl u . 8otin ,
König- Knrlstr . 68 u - 71 .

Lxxx xxx xxxtzxxxxxxxx !
Eiu schwarzseidener

Mentet
ging gestern verloren
Abzugeben gegen Belohnung

HM ZvMtrhtti.
W Ualiinftiaiait«

empfiehlt sich .
Wer , sagt die Expedh ds . Bl

Rotsdkllkr
Wildbad

(beim Eingang zur Bergbehn )

lkßtüs mOW .
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